
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerinnenzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerinnenverein

Band: 48 (1943-1944)

Heft: 15

Artikel: Der Tod schwebt über uns

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-314754

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-314754
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Von da an sind Hunger und Teuerung und Armut in die Welt gekommen. Nur
zuweilen und selten läßt der liebe Gott da oder dort einen Wunderhalm mit
vielen, vielen Ähren emporschießen und zeigt so dem Menschen, wie es einst
beschaffen war um das Getreide, und was er kann. Und es geht eine alte Prophezeiung

unter dem Volke, daß einmal nach langen Jahren, wenn das Engelwort
sich erfüllt haben wird: Ehre sei Gott in der Höhe, Friede a-uf Erden und
unter allen Menschen Wohlgefallen, Segnung und Liebe, daß dann der Boden
auch wieder von Gott erweckt werden solle, solche Halme zu tragen, die bis zur
Wurzel voll Ähren sind.

's ist Krieg!
's ist Krieg! 's ist Krieg! 0 Gottes Engel wehre,

Und rede du darein!
's ist leider Krieg — und ich begehre

Nicht schuld daran zu sein!

Was sollt' ich machen, wenn im Schlaf mit Grämen
Und blutig, bleich und blaß,

Die Geister der Erschlag'nen zu mir kämen
Und vor mir weinten, was?

Wenn wackre Männer, die sich Ehre suchten,
Verstümmelt und halb tot

Im Staub sich vor mir wälzten, und mir fluchten
In ihrer Todesnot?

Wenn tausend Väter, Mütter, Bräute,
So glücklich vor dem Krieg,

Nun alle elend, alle armen Leute,
Wehklagten über mich?

Wenn Hunger, böse Seuch' und ihre Nöten
Freund, Freund und Feind ins Grab

Versammelten, und mir zu Ehren krähten
Von einer Leich' herab?

Was hülf mir Krön' und Land und Gold und Ehre?
Die könnten mich nicht freu'n!

's ist leider Krieg — und ich begehre
Nicht schuld daran zu sein!

Matthias Claudius (1740—1815).

Der Tod schwebt über uns
Fliegeralarm darf nie leicht genommen werden! Denket an Zürich, Basel,

Samaden, an andere Orte und vor allem an Schaffhausen! Bei Fliegeralarm
Schutz in Kellern suchen!
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